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Reisebilder aus
Indien
Heute erzählt KarinMulder am
bunten Nachmittag für alle mit
Bildern von ihrer Indien-Reise
«von Agra bis Dharamsala». Um-
rahmt wird der Reisebericht von

InKürze

indischen Tänzenmit Larissa
Tharshan und Luthusha Jegan.
Anschliessend sind alle Besucher
zu einem einfachen Nachtessen
eingeladen. Der Anlass findet im
kirchlichen Zentrum Laubegge
an der Feldeckstrasse 33 statt
und beginnt um 16 Uhr. Der Ein-
tritt ist frei. pd

THUN Das Gastspiel des Hamburger Altonaer Theaters brachte
im KKThun den Bestseller «Der Hundertjährige, der aus dem
Fenster stieg und verschwand» von Jonas Jonasson als Komödie
auf die Bühne. Die abstruse Story entlockte dem Publikum herz-
hafte Lacher.

Die rasante Geschichte des Se-
niors, der vor der Jahrhundert-
Geburtstagsparty aus dem Al-
tersheim abhaut, führt durch die
halbe Weltgeschichte. Der ehe-
malige Sprengmeister in Piss-
pantoffeln trifft von General
Franco über Stalin bis Mao eine
Menge Historien-Promis, über-
quert den Himalaja und hilft ne-
benbei bei der Erfindung der
Atombombe. Der Trip rund um
den Erdball überfordert eigent-
lich jeden Bühnenbauer. Doch
die Hamburger Lustspieltruppe
karikiert mit minimalistischen
Symbolkulissen und viel Charme
die Umgebung. Das führte schon
zu den erstenLachern, wenn sich
etwa eine Garderobe auf Rädern
durch eine Anschrift in einen

Kühlraum verwandelt. So kon-
zentriert sich die ganze Story auf
diePointen,diezueinerendlosen
Kette von Situationskomik und
Aberwitz aneinandergereiht
werden. Das zahlreiche Publi-
kum dieser Veranstaltung der
Kunstgesellschaft Thun im
Schaudausaal amüsierte sich je-
denfalls, war wohlgelaunt und
bedankte sich mit warmem Ap-
plaus, bevor es wieder in die eis-
kalte Nacht hinausströmte.

Liebenswerte Hauptfigur
Die Inszenierung orientierte sich
wie schondie schwedischeVerfil-
mungdesBestsellers andenStär-
ken und dem Erfolg des millio-
nenfach verkauften Buches. Die
Literaturkritiker nahmen das

Werk nicht sehr ernst. Doch die
Leserinnen und Leser freuten
sich dermassen über die fantasti-
sche Ganovengeschichte, dass
die Verkaufszahlen Rekordwerte
erreichten. Schon zumLesenwar
das Buch eine Art theatralisches
Roadmovie – kein Wunder, wur-
de es schonbald verfilmtundnun
auch auf die Bühne gebracht.
Die Inszenierung folgt dem la-

konischen Charakter der Haupt-
figur Allan Karlsson. Beiläufig
wirkt er bei historischen Bege-
benheiten mit und zeigt so, wie
simpel gestrickt die Welt-
geschichte vielleicht ist. Selbst
wenn der alte Mann zum Dieb
wird undmit der Millionenbeute
verreist und dabei versehentlich
Leute umbringt – der Kerl wird
irgendwie immer sympathischer.
Und irgendwann erkennen auch
Polizei und Staatsanwaltschaft,
dass ihnen niemand glauben
würde, wenn sie den Pensionier-
ten als Verbrecher darstellten. So

gewinnt auch das Theaterpubli-
kum den betagten Herrn immer
lieber.

Ständige Verwandlung
Was die Schauspieler dabei leis-
ten, ist ebenfalls eine rasante Ge-
schichte. Denn da betreten wohl
über fünfzig Figuren die Bühne
desWeltgeschehens–gespieltvon
etwa einem Dutzend Männern
und Frauen, die sich ständig ver-
wandeln. Mit einfachen Kleider-
wechseln, angepasster Sprach-
wahl und klischierten Auftritten
schafftdieHamburgerTruppeein
amüsantes Panoptikum sonder-
gleichen. Sie kalauert sich imStile
eines Comicstrips durch die Kri-
mikomödie,sodasssichselbstkul-
turell anspruchsvolle Zeitgenos-
sen dabei ertappen, laut heraus-
zulachen und sich auf die Schen-
kel zu klopfen. Und man hofft,
dass Allan Karlsson noch weitere
hundert Jahre leben könnte.

Christina Burghagen

Heiteres Panoptikum

Sie sorgten für Lacher:Das Hamburger Altonaer Theatermit der Komödie «Der Hundertjährige, der aus dem Fenster stieg und verschwand». Patric Spahni

THUN Der Thuner Stadtrat
hat an seiner letzten Sitzung
diverse Kommissionen neu
besetzt. DieWahlen erfolgten
allesamt einstimmig.

Zu Beginn einer neuen Legis-
laturperiode müssen jeweils di-
verse Kommissionen neu zusam-
mengesetzt werden. Die Wahl-
kommission besteht aus 30 bis
35Mitgliedern.DerGemeinderat
beantragte, 30 Mitglieder nach
dem Parteienproporz zu wählen,
wovon ein Sitz der SVP/FDP
noch vakant blieb. Hierzu ist zu
einem späteren Zeitpunkt eine
Ergänzungswahl vorgesehen. Zu-
sätzlich wurden aufgrund des
hohen Personalbedarfs von der
Stadtkanzlei sechs Personen vor-
geschlagen, die nicht demPartei-
enproporz angerechnet werden.
Die Wahlen erfolgten diskussi-
onslos und einstimmig.
•Wahlkommission: Suzanne Al-
brecht (Grüne), Frieda Baum-
gartner (SP, bisher), Bruno Ber-
ger (BDP, bisher), Alfred Bieri
(FDM/EDU, bisher), Marc Burk-
hardt (SVP, bisher), Theres Däl-
lenbach (FDM/EVP, bisher), Ri-
chard de Stoutz (bisher), Fritz
Fausch (bisher), Arnold Feier-
abend,ChristianFeller (BDP, bis-
her), Rolf Gäumann (FDM/EVP,
bisher), Beat Haldimann (SP, bis-
her), KristofHertig (SVP, bisher),
Jürg Hofmann (bisher), Martin

Kropf (SVP, bisher),Markus Leh-
mann (SVP, bisher), Franz Liebi
(SVP, bisher), Markus Luginbühl
(BDP, bisher), Andreas Lüscher,
Besar Matoshi (SP, bisher),
Yvonne Meister (SVP/FDP, bis-
her), René Moser (SP), Evelyne
Odermatt, (SVP, bisher), Alex
Petövary (Grüne),Max Sager (SP,
bisher), Andreas Schneider,
Pascal Schöni (SVP), Simon
Schweizer (SVP, bisher), Anna-
lies Stucki (FDM/EVP), Alois
Studerus (FDM/CVP), Peter
Stutz (Grüne), Kathrin Strasser
(SVP, bisher), Judith Strub Fank-
hauser (SP, bisher), Reto Vannini
(BDP, bisher), Markus von Grü-
nigen (Grüne, bisher).
• Kadettenkommission: Felix
Bangerter (SVP/FDP, bisher),
Marlene Erb Frei (SP/Grüne, bis-
her), Manfred Locher (FDM/
EDU, bisher), Roland Pfäffli (bis-
her), Daniel Sommer (bisher),
Hans Peter Steiner (SVP/FDP,
bisher), Hans-Jürg Stettler (bis-
her), BernhardWittwer (bisher),
Daniel Wyttenbach (BDP, bis-
her).
• Arbeitgebervertreter der städ-
tischen Pensionskassenkom-
mission: Marianne Dumermuth,
Gemeinderätin (bisher), Stephan
Friedli, Geschäftsleiter Wohnen
im Alter (bisher), Raphael Lanz,
Stadtpräsident (bisher), Daniel
Wegmüller, Finanzverwalter
(bisher). rdh

Kommissionen neu
zusammengestellt

BILDUNG Das Gymnasium
Thun führte gestern zum
erstenMal den Tec Day durch.
Die Jugendlichen sollten so
in Berührungmit technischen
Berufen kommen und sichmit
aktuellen Fragen ausWissen-
schaft und Technik auseinan-
dersetzen.

Werden wir in Zukunft alle von
Robotern ersetzt? Ist der Klima-
wandel nur Fiktion, und welche
Chancen bietet die Nanotechno-
logie? All diese und noch mehr
Themen aus Forschung und
Technik wurden am gestrigen
TecDayamStandortSchadaudes
Gymnasiums Thun behandelt.
Während des gesamten Tages
hatten rund 650 Schülerinnen
und Schüler die Möglichkeit, aus
drei von insgesamt 39 Modulen
zu wählen. Während anderthalb
Stunden je Modul wurden von
Fachpersonen aus Industrie und
Forschung die jeweiligen The-
men aufgezeigt und diskutiert.

Schwerpunkt Technik
Ausgangspunkt ist der akute
Fachkräftemangel in den Berei-
chen Mathematik, Informatik,
Naturwissenschaften und Tech-
nik (Mint) in der Schweiz. Um
dieser Entwicklung Gegensteuer
zu geben, initiierten Bund und
Kantone Programme zur Stär-
kung dieser Fachbereiche. Das
Gymnasium Thun ist eines der
ersten, welches eine spezifische

Mint-Förderung betreibt: «Als
Pilotschule des Kantons Bern
sind wir froh, mit diesem Tag
Technik sichtbar und greifbar zu
machen», sagte Hans-Ueli Ruch-
ti,RektordesGymnasiumsThun.
«Gerade dieser Fachbereich ist

an den heutigen Schulen unter-
vertreten», meinte auch Beatrice
Miller, stellvertretende General-
sekretärin der Schweizerischen
Akademie der Technischen Wis-
senschaften, welche zusammen
mit der Schule diesen Event er-
möglichte. «WirmöchtendenJu-
gendlichen einen Zugang zu
Technik verschaffen. Dies ist im
alltäglichen Unterricht nur ein-
geschränkt möglich.»

Gymer fokussiert auf Technik

Ein Gymnasiast baut im Rahmen
des Tec Day einen selbst steuernden
Roboter. Benjamin Fritz

So konnten die Jugendlichen
in verschiedenenModulen selbst
aktivwerden undmit Technikbe-
rufen auf Tuchfühlung gehen.
MitTrockeneiswurdenKometen
gebastelt, mit Lego-Bausätzen
selbststeuernde Roboter entwi-
ckelt, und es wurde über Risiken
und Nebenwirkungen der Nano-
technologie diskutiert.

Sichtbare Entwicklung
Einweiterer Anreiz in den Berei-
chen der Mint wird geboten, in-
dem interessierte und engagierte
Schüler ein schuleigenes Mint-
Zertifikat erwerben können:
«Von insgesamt 140 Schülerin-
nen und Schülern des jüngsten
Jahrganges amStandort Schadau
haben sich bereits 60 für dieses
Zertifikat angemeldet», sagte
Ruchti, «weiter haben sich vom
letztenJahrgangbeinahedoppelt
so viele Maturanden für ein Stu-
diumineinemderMint-Bereiche
entschieden als im vorangehen-
den.» Eine Momentaufnahme,
welchedenRektor zuversichtlich
stimmt.
Für Beatrice Miller steht noch

ein weiterer Punkt im Vorder-
grund: «Wirmöchtenmit diesem
Tag vor allem jungen Frauen auf-
zeigen, wie interessant und viel-
fältig ein Technikberuf sein
kann.» Nach wie vor werden die
meisten technischenundwissen-
schaftlichen Berufe von Män-
nern ausgeübt. Hier sieht Miller
Potenzial. Benjamin Fritz
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